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feit gahren läftigen ^la^fc^aileïigfeiten im alten §auS
am öimmatquai löft. |>oiherfreul{c| ift auch, baff bet
gu bem etma 900 Ouabratmeter faffenben ©runbftücf
qefjörenbe ©arten gegen bte £whe fpromenabe erhalten
Bleibt.

©(^»J^attSreisoößtloa in Seit!)eint (3örid&). ®te
©emehtbeoerfammlung bewilligte einen Krebit non 8000
gtanfen für äufjerfi notroenbige Reparaturen an unb im
©djulJjaufe an ber Söwenftrafje.

Über Sie Umbauten in ber Sîûferae in Saget« wirb
berietet : ©S banbett [ich um bte Verlegung ber brauten«
jimmer, bie bisher in ber oberften ©tage beS DfiflügelS
untergebracht waren, Sie werben in bie erfie ©tage
ötefeS glügels unb gwat in ber fiauptfacpe auf bte £>of••

feite bin oerlegt, wo bisher DffigterSgimmer waren, ©te
erhalten gubem ebener ©rbe, oom Korrtbot A aus, wo
bisher Rlagagtne lagen, etnen befonbeten ©ingang. ®urch
btefen tritt man in ba§ UnterfuchungSgimmer, an welches
etn ätrgtegimmer anfchltefjt. Sorn UnterfuchungSgimmer,
in weleijem auch 2BafdS)gelegenbeit eingerichtet wirb, führt
eine befonbere treppe nach ben Ktanfengimmern in ber
erften ©tage, bte gang für fich abgefdjloffen finb unb
auch eigene Éborte befi^en. ®tefe Abteilung foK nament
lieh gut Selegung mit anftedtungSoerbächtigen Uranien
benütjt werben ; auf berfelben ©tage, jeboäj mit ©tngang
auS bem ß=Korribor finben fich bann noch ein größeres
unb ein Heiner eS Ktanfengimmer für gufsfranfe je. ®aran
flogen ein 9lcgtegimmer unb Bimmer für SanitätS^Unter
offtjiere. gn ber britten ©tage, wo bisher bte Kraulen
girnmer lagen, ftnb eine Reihe oon DffigterSgimmern eut'
ftanben.

©aw ciweâ &tmfïœ»fe«m!§ aaf öer SciPheatttatte
i» Safe!. ®ie Regierung beantragt bem ©cofjen Rat
in einem gweiten Ratfchlag folgenben ©rofjratSbefchlufs :

®er ©rofje Rat beS KantonS Safet=Slabt, auf ben

Antrag beS RegierungSrateS unb in ülufhebung eines

©roffratSbefdjluffeS oom 27. ganuar 1916, bewilligt auf
©runb ber oorgelegten fßläne für ben Reubau beS KunfB
mufeumS auf ber Schßtgmmatte einen Krebit, ber ange>
meffen auf bte gahre 1917 bis 1921 gu oerteilen ift,
bi§ gur |)5he oon gr. 2,422,500, oon welcher Summe
ber fettenS beS gnitiatiolomiteeS gur Setfügung gefteüte
Seitrag oon gr. 979,155 famt ben noch laufenbeu gtnfen
biefeS Kapitals in Slbgug gebraut werben foH.

Re«e ©(htefjanïage i« Rorfc|a^. (Korr.) ®ie oor
etwa 10 gatjren erfteüte neue Schtefsanlage auf bem

©uljberge würbe burch bte grofje Senkung fehr mitge=

nommen, fo baff ber gebedlte ©djetbenfianb oiele Repa=
ratureu erforbert. ®a bei ©tnfüfjrung ber neuen 31ht=

nition nach ben neuen eibgenofftfdhen Sorfchriften oer^
f^tebene Anbetungen nötig finb, gog man eine grünb^
lictje Söfung in ©twägung, unb jroat tn bem ©inne,
ba| ber Bisher gebeerte ©cheibenftanb gu einem offenen,
mit 3«gfc^eiBert nach ©tjftem ©eilinger in SStnterthur,
umgebaut wirb. SBenn auch bie fc^igen Ausgaben wefent
lieh höh«* ftnb al§ bei blo|er gnftanbfteHung unb 3tnbe=

rung be§ gebecHen SchetbenftanoeS, fo entfehieb fich ber
©rofje ©emetnberat bodh für bie ©tnführung beS ©et-
linger'©chetbenftanbeS, weil baburüj bie fünftigen Unter=
haltungSarbeiten auf ein Minimum heraBgefe^t werben,
gubem ift ber offene ©cheibenftanb fidjerer unb für bie
Schüben bebeutenb heller. ®er ©rofje ©emetnberat be=

willigte für ben Umbau einen Krebit oon 5750 granfen.

Uerbana$we$eit.
Im jSrcherlfch'taieaßleE ©eweiheiag, ber am

nächften Sonntag ben 28, gannar, nachmittags Vs3 Uhr,

im „äßelfjen SBinb" in 8üti<h fiattfinbet, wirb ®r. D binga
tn Jorgen über baS ®h«wa fpre^en: „®ie Stellung
ber ©ewerbetreibenbeti ju ben politifchen
^arteten". 3Bie man hört, wirb ber Referent ben

Çanbwerfern unb ©ewerbetretbenben ben Utnfchluf) an
bie beftehenben bürgerlichen ^arteten empfehlen.

Jiu$$telluitd$we$eit.
SanöeSa«Sfiea8«g Sern 1914. ©S wirb mitgeteilt:

®te SiquibationSarbeiten ber fchwetjerifchen 2anbeSau§=

fteüung in Sern 1914 gehen bem ©nbe entgegen. ®ie
ga^beribhte, 14 SSnbchen umfaffenb, ftnb gebrueft unb
finb burch Bie 93etlagsbucf)haublung Dreh güfili in Bütid)
in ben Suchhßubel gebracht werben. ®er abminiftratioe
SuSfieHungSbericht Befinbet fich Im ®rucfe. ©egen ©nbe
beS SJionatS gebruar 1917 werben bie Sdhiufefthungen
beS BerarallomiteeS unb ber grofjen SluSfieKungSforn^
miffion ftattfinben fönnen pr ©enehmigung ber Schluß
rechnung. ®iefe Ic^tere wirb bte ooKe Rüäjahlung beS

©arantiefapitalS erlauben.

®te ©chwcijetmoche in Sern. ®te am Sonntag
gutbefudjte Serfammlung beS DrganifationSfomiteeS ber

©chweijerwoche im „RatSfeller" tn Sern hörte ben Se^

rieht ber ©efchaftSleitung, erftattet oon Sfltnber, Schaff
häufen, unb baS Referat oon ®r. ßübi, Sern, über bie

ginangierung. ®ie Situation ifi berart gefertigt; baf
ber ©efchäftsleitung nunmehr ihre ©rgänjung unb bte

©ahl beS ©efchäftSführerS, fowie bie bemnächftige @tn=

berufung einer ©elegiertenoerfammlung gur befini ioett

Konftituierung beS Schmeigermoche=SerbanbeS überbnnben
werben fonnte. ®ie ©efchäftsleitung, ergänjt burch weitere
Sertreter oon Rrobugenten unb ®etaiüiften, wirb oor=

gängig ben Statutenentwurf gur Sorlage bereinigen.

groeite föaßbtlänber âRttfteranêftea«»g. ®er 2au=

fanner |ianbels= unb gnbuftrieoeretn hat nunmehr beft»

nitio bte Seranftaltung etner gwelten waabtlänbifchen
RlufierauSfteHung Befcï)Ioffett. Sie foH bieSmal In beti

Räumen beS KaftnoS auf bem SRontbenon untergebracht
werben. ®ie ©röffnung ift auf ben 7. Riat 1917 feft=

gefegt. 2ln ber Spi^e beS OrganifationSfomiteeS ficht
Çerr ©ugen gailletag, ^ßräfibent ber waabtlänbifchen
fianbelsfammer.

gut Söge Dei £)o!ahanbeI§ nnb her £>üliS}ßB®'

werler In Der ©chweig äufjert fich öle RationaOBciOttii]
in Safel wie folgt : ©te unfere Sefer wiffen, wiber-
ftreiten fich in öer grage ber §o(gauöfut)r bie gntereffeit
ber .^olghäubler unb jene ber .öolghanbwerfer. gut
^olgauSfithr auf bem KompenfationSwege ift bie Schweig
burd) bie Serhättniffe gegenwärtig gezwungen, unb in»

folge ber 2(itSfuf)t finb bie §olgpreife im gnnlanb auf
eine §öhe geftiegen, welche bie ©jifteng ber holgberar*
beitenben Serufe gefärbet. Oîoch ift aber eine weitere

Sreiêfteigeruug beS §oIgeS üorauSgufef)en. ©tubien für
gntanbShöchftpreife mit SieferungSgwang ftnb bemt attcf)

bereits im ©auge. Unfere ßefer erinnern fich, öa| fürgtich
biefer Serl)ältniffe wegen in Sern eine Konferenz gwifhett
ben juftäubigen eibgenöffifdjen Organen unb Vertretern
ber |wtghanbwerfer=Serbänbe unfereS SanbeS fiattfanb,
in welcher ben |joIgl)anbwerfern bie beftimmte gufich«*

rung gegeben tourbe, ba§ bie SluSfuhr bon Rol)£)olj
auf ein Rîinimum rebugiert werbe, unb baff jefet fdhon,

bamit in ber Schweig ein ^tolgmangel nicht entftelje,

ftlir biele 2litSfnhrgeftid)e gurüefgewiefen worben feien.

®en ^olghaubmerfern ift bagit empfohlen worben, fie
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seil Iahren lästigen Platzschwierigkeiten im allen Haus
am Limmatquai löst. Hocherfreulich ist auch, daß der
zu dem etwa 900 Quadratmeter fassenden Grundstück
gehörende Garten gegen die Hohe Promenade erhalten
bleibt.

Sch»lha«Sre«ovatio» in Veltheim (Zürich). Die
Gemeindeversammlung bewilligte einen Kredit von 8000
Franken für äußerst notwendige Reparaturen an und im
Schulhause an der Löwenstraße.

Über die UMbanten w Ver Käser«« w Lszer« wird
berichtet: Es handelt sich um die Verlegung der Kranken-
zimmer, die bisher in der obersten Etage des Ostflügels
untergebracht waren. Sie werden in die erste Etage
dieses Flügels und zwar in der Hauptsache auf die Hof-
seite hin verlegt, wo bisher Offizierszimmer waren. Sie
erhalten zudem ebener Erde, vom Korridor L aus, wo
bisher Magazine lagen, einen besonderen Eingang. Durch
diesen tritt man in das Untersuchungszimmer, an welches
ein Ärztezimmer anschließt. Vom Untersuchungszimmer,
in welchem auch Waschgelegenheit eingerichtet wird, führt
eine besondere Treppe nach den Krankenzimmern in der
ersten Etage, die ganz für sich abgeschlossen sind und
auch eigene Aborte besitzen. Diese Abteilung soll nament
lich zur Belegung mit ansteckungsverdächtigen Kranken
benützt werden: aus derselben Etage, jedoch mit Eingang
aus dem U-Korridor finden sich dann noch ein größeres
und ein kleineres Krankenzimmer für Fußkranke :c. Daran
stoßen ein Äcztezimmer und Zimmer für Sanitäts-Unter
offlziere. In der dritten Etage, wo bisher die Kranken
zimmer lagen, sind eine Reihe von Offizierszimmern ent-
standen.

Ba« eines K«nst«mseAMs ans der SchStzenmatte
i« Basel. Die Regierung beantragt dem Großen Rat
in einem zweiten Ratschlag folgenden Großratsveschluß:

Der Große Rat des Kantons Basel-Stadt, auf den

Antrag des Regierungsrates und in Aufhebung eines

Großratsbeschluffes vom 27. Januar 1916, bewilligt auf
Grund der vorgelegten Pläne für den Neubau des Kunst-
museums auf der Schützmmatte einen Kredit, der ange-
messen auf die Jahre 1917 bis 1921 zu verteilen ist,
bis zur Höhe von Fr. 2,422,500, von welcher Summe
der seitens des Initiativkomitees zur Verfügung gestellte

Beitrag von Fr. 979,155 samt den noch laufenden Zwsen
dieses Kapitals in Abzug gebracht werden soll.

Neue Schistzanlage i« Rorschach. (Korr.) Die vor
etwa 10 Jahren erstellte neue Schteßanlage auf dem

Sulzberge wurde durch die große Benützung sehr mitgê-
nommen, so daß der gedeckte Scheibenstand viele Repa-
raturen erfordert. Da bei Einführung der neuen Mu-
nition nach den neuen eidgenössischen Vorschriften ver-
schieden« Änderungen nötig sind, zog man eine gründ-
liche Lösung in Erwägung, und zwar in dem Sinne,
daß der bisher gedeckte Scheibenstand zu einem offenen,
mit Zugscheiben nach System Geilinger in Winterthur,
umgebaut wird. Wenn auch die jetzigen Ausgaben wesent
lich höher sind als bei bloßer J.istandfteUung und Ände-

rung des gedeckten Schetbenstanves, so entschied sich der
Große Gemeinderat doch für die Einführung des Gei
linger-Scheibenstandes, weil dadurch die künftigen Unter-
Haltungsarbeiten auf ein Minimum herabgesetzt werden.
Zudem ist der offene Scheibenstand sicherer und für die
Schützen bedeutend Heller. Der Große Gemeinderat be-

willigte für den Umbau einen Kredit von 5750 Franken.

ìlelvàîmît».
Am zSrcherisch-kKKàoNàE Gewerbeèag, der am

nächsten Sonntag den 28. Jannar, nachmittags Uhr,

im „Weißen Wind" in Zürich stattfindet, wird Dr. Odinga
in Horgen über das Thema sprechen: „Die Stellung
der Gewerbetreibenden zu den politischen
Parteien". Wie man hört, wird der Referent den

Handwerkern und Gewerbetreibenden den Anschluß an
die bestehenden bürgerlichen Parteien empfehlen.

Mütellungwesen.
Landesausstellung Bern !9!4. Es wird mitgeteilt:

Die Liquidationsarbeiten der schweizerischen Landesaus-
stellung in Bern 1914 gehen dem Ende entgegen. Die
Fachberichte, 14 Bändchen umfassend, sind gedruckt und
sind durch die Verlagsbuchhandlung Orell Füßli in Zürich
in den Buchhandel gebracht worden. Der administrative
Ausstellungsbericht befindet sich im Drucke. Gegen Ende
des Monats Februar 1917 werden die Schlußsitzungen
des Zentralkomitees und der großen Ausstellungskom-
mission stattfinden können zur Genehmigung der Schluß-
rechnung. Diese letztere wird die volle Rückzahlung des

Garantiekapitals erlauben.

Tie Schweizerwoche in Bern. Die am Sonntag
gutbesuchte Versammlung des Organisationskomitees der

Schweizerwoche im „Ratskeller" in Bern hörte den Be-
richt der Geschäftsleitung, erstattet von Minder, Schaff
Hausen, und das Referat von Dr. Lüdi, Bern, über die

Finanzierung. Die Situation ist derart gefestigt) daß
der Geschästsleitung nunmehr ihre Ergänzung und die

Wahl des Geschäftsführers, sowie die demnächstige Ein-
berufung einer Delegiertenversammlung zur défini ioen

Konstituierung des Schweizerwoche-Verbandes überbunden
werden konnte. Die Geschäftsleitung, ergänzt durch weitere
Vertreter von Produzenten und Detaillisten, wird vor-
gängig den Statutenentwurf zur Vorlage bereinigen.

Zweite Waadtlimder M«steraksstell»«g. Der Lau-
sanner Handels- und Jndustrieverein hat nunmehr deß-

nitiv die Veranstaltung einer zweiten waadtländischen
Mufterausstellung beschlossen. Sie soll diesmal in den

Räumen des Kasinos auf dem Montbenon untergebracht
werden. Die Eröffnung ist auf den 7. Mai 1917 fest-

gesetzt. An der Spitze des Organisationskomitees steht

Herr Eugen Failletaz, Präsident der waadtländischen
Handelskammer.

Marktberichte»
Zur Lage des Holzhandels und der Holzhand-

werter w der Schweiz äußert sich die National-ZUtung
in Basel wie folgt: Wie unsere Leser wissen, wider-
streiten sich in der Frage der Holzausfuhr die Interessen
der Holzhändler und jene der Holzhandwerker. Zur
Holzausfuhr auf dem Kompensationswege ist die Schweiz
durch die Verhältnisse gegenwärtig gezwungen, und in-
folge der Ausfuhr sind die Holzpreise im Jnnland ans

eine Höhe gestiegen, welche die Existenz der holzverar-
beitenden Berufe gefärdet. Noch ist aber eine weitere

Preissteigerung des Holzes vorauszusehen. Studien für
Jnlandshöchstpreise mit Lieferungszwang sind denn auch

bereits im Gange. Unsere Leser erinnern sich, daß kürzlich

dieser Verhältnisse wegen in Bern eine Konferenz zwischen
den zuständigen eidgenössischen Organen und Vertretern
der Holzhandwerker-Verbände unseres Landes stattfand,
in welcher den Holzhandwerkern die bestimmte Zusiche-

rung gegeben wurde, daß die Ausfuhr von Rohholz
auf ein Minimum reduziert werde, und daß jetzt schon,

damit in der Schweiz ein Holzmangel nicht entstehe,

sehr viele AuSfuhrgesuche zurückgewiesen worden seien.

Den Holzhandwerkern ist dazu empfohlen worden, sie
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